
 



 

Chenrezig 
Der Dalai Lama wird als Manifestation des Buddha des
Mitgefühls betrachtet, dessen Name auf Tibetisch
Chenrezig, auf Sanskrit Avalokiteshvara lautet. Sein Mantra
ist das berühmte Om Mani Padme Hung. 



Om Mani Padme Hung 
Das Mantra des Buddha des Mitgefühls ist wohl das
bekannteste buddhistische Mantra. Seine positiven
Wirkungen sind grenzenlos. Manchmal werden die sechs
Silben des Mantra um eine siebte, Hrih, ergänzt. In dieser
Keimsilbe konkretisiert sich das Mitgefühl von
Avalokiteshvara oder Chenrezig. 
Die Silbe Om symbolisiert Körper, Rede und Geist des
Praktizierenden, aber auch Körper, Rede und Geist des
Buddha. 
Die nächsten vier Silben stehen für den Pfad. 
Mani, »Juwel«, symbolisiert die »geschickten Mittel«:
Weisheit und Mitgefühl. 
Padme bedeutet »Lotus« und steht für Weisheit. Reinheit
muss durch unteilbare Einheit erlangt werden. Das Hung
symbolisiert eben diese Einheit von Weisheit und Methode. 
Die Bedeutung des Mantra ist folgende: Wenn wir dem
buddhistischen Pfad folgen und Weisheit und Mitgefühl
entwickeln, können wir Buddhaschaft erlangen und unsere
gewöhnliche Form von Körper, Rede und Geist in die
strahlenden, reinen Äquivalente von Körper, Rede und Geist
eines Buddha umwandeln. 

 
Jede freudvolle Erfahrung, die wir in dieser Welt machen,
hat ihre Wurzeln im Streben nach dem Glück der anderen. 
 
 
Shantideva 



 



Die rechte innere Haltung,
eine heilsame Motivation 

Am Anfang jeder Wandlung steht das Erzeugen des
Wunsches, künftig zum Wohle der fühlenden Wesen zu
wirken. Wenn wir solch eine Motivation entwickelt haben,
werden wir anderen mutig helfen. Zudem macht sie uns
toleranter und geduldiger. Wir werden mit größerer
Aufmerksamkeit registrieren, was sich gerade in unserem
Geist abspielt, und lernen, ihn zu disziplinieren. Störende
Gefühle verlieren so an Macht. 
Der Buddha war ein Mensch, der unermüdlich daran
gearbeitet hat, Erleuchtung zu erlangen, um den Wesen zu
helfen und sie vom Leiden zu befreien. Diesem Ziel widmete
er sich mit aller Kraft. Wenn wir gleich ihm unseren Geist
umwandeln wollen, müssen wir seinem Beispiel folgen und
eine ähnliche Motivation entwickeln. Diese Überlegung ist
mein tägliches Leitmotiv. Ich versuche, darauf zu achten,
dass ich eine gute Motivation in mir entstehen lasse und so
möglichst angemessen und richtig handele. Das macht die
Dinge einfacher. 
Wenn unsere Grundhaltung von Wohlwollen bestimmt ist,
wird sich dies in allem, was wir sagen, denken oder tun,
niederschlagen. Eine wohlwollende Grundhaltung schützt
uns vor Stolz, Eifersucht, Zorn und Hass. Wir sind stärker
auf das Wohl der anderen bedacht, weil uns ihr Schicksal
nicht gleichgültig ist. Wir nützen ihnen durch unser
Verhalten. 

 
Alle meine künftigen Existenzen, all meinen Besitz, 
 allen Verdienst, den ich in Vergangenheit, Gegenwart und 



 Zukunft gesammelt habe oder sammeln werde, 
 opfere ich ohne Bedauern, damit alle Wesen zur
Erleuchtung 
 gelangen. 
 Möge ich für niemanden zur Ursache von Leid werden! 
 Mögen alle, die mich verleumden oder mir schaden, 
 Erleuchtung erlangen. 
 Wenn ihr Herz von Böswilligkeit gegen mich erfüllt ist, möge 
 mir dies helfen, ihnen zu dienen! 
 Möge ich allen Wesen Linderung ihres Schmerzes bringen! 
 Möge ich den Kranken Heilmittel, Arzt und Pfleger sein, 
 bis sie von ihrer Krankheit genesen sind. 
 Möge ich Speise und Trank herabregnen lassen, 
 um die Qualen von Hunger und Durst zu stillen! 
 Dies will ich so lange tun, wie nicht alle Wesen befreit sind. 
 
 
Shantideva 

 


